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Der grüne Teppich ist ausgerollt, die Vor-
führsäle sind gut gefüllt, die Bilder jagender
Orcas, tapsigerBärenbabysoder kämpfen-
der Dickhornschafe ziehen die Besucher in
denBann.FaszinationNaturfilm inderStadt.
Die Zuschauer, die Filmemacher, Produkti-
onsfirmen und Naturfilmredaktionen kom-
men gleichermaßen auf ihre Kosten. Selbst
das fehlende Kino ist in diesen Tagen kein
wirklichesThema.„WowirBeamerundLein-
wandaufstellen, istKino!“,meintderebenso
kreative wie selbstbewusste Festivalleiter
Gerald Grote. Es läuft also. Und Selbstbe-
wusstsein macht mutig. Grote schickte ei-
nen Kumpel mit Kamera und Mikro in den
Landtag, um Ministern und Landtagsabge-
ordneten auf den Zahn zu fühlen: „Welche
Bedeutung hat Green Screen für Schles-
wig-Holstein?“, darauf sollten die sieben
Auserwählten vom Piraten Dudda bis zum
Ministerpräsidenten Albig antworten. Das
taten sie auch, aber wie. Einige kannten
Green Screen überhaupt nicht, und die, die
es kannten, wussten auch nicht viel dazu zu
sagen.UndUnterstützunginFormeinerjähr-
lichen Landesförderung?Pustekuchen.Der
filmische Testballon ist am Donnerstag-
abend jedenfalls laut geplatzt.
Leider ist derRuf nachLandesmitteln kein

Spiel,sondernbittererErnst.DerEinnahme-
Mix aus Stadtzuschuss, Spenden, Karten-
verkauf sowie Sponsoren- und Stiftungs-
geld, mit dem das Festival finanziell gerade
so über die Bühne kommt, ist ausgereizt.
Nichts geht mehr, die 300000 Euro dürften
dasEndederFahnenstangesein.UmdasIn-
ternationale Naturfilmfestival auf eine ver-
lässlichereBasiszustellen,müssenjährliche
Einnahmen her, mit denen der Vorstand des
Fördervereins als Ausrichter des Festivals
undArbeitgeberfürGeschäftsführerMarkus
Behrens und die beiden Festangestellten
Maike Juraschka und Dr. Carsten Füg im
Green-Screen-Büro fest planen kann. Und
es ist allesanderealsabwegig,dasLandzu-
mindestumdiegleicheFördersummezubit-
ten,wiesiedieStadtEckernfördeseitJahren
freiwillig zahlt – 50000 Euro. Eine Summe,
so Green-Screen-Pressesprecher Michael
vanBürk„imPromillebereichderPortokasse
des Landes“.
Gespräche mit Ministerien und Politikern

über eine Förderung hat es viele gegeben.
Van Bürk: „Wir haben aufgehört zu zählen
und sind langsam ratlos.“
Green Screen funkt SOS –

ist Kiel auf Empfang?

VON GERNOT KÜHL
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Schelte für Landespolitiker, Warnung vor globaler Erderwärmung und Eisschmelze, außergewöhnliche Aufnahmen aus US-Nationalparks

ECKERNFÖRDE Es hat sich viel Frust und
Enttäuschung angestaut bei den Festival-
machern.DasLand lässt das Internationale
Naturfilmfestival links liegen und hat bis-
lang eine jährliche finanzielle Unterstüt-
zungversagt(sieheauchKulturseite).Daes
sich um ein (Natur-)Filmfestival handelt,
hatLeiterGeraldGroteeinenKameramann
auf einige verantwortliche Minister und
Landtagsabgeordnete angesetzt und ihnen
dieseFragegestellt: „WelcheBedeutunghat
Green Screen für Schleswig-Holstein?“ Die
zusammengeschnittenen Antworten prä-
sentierte Grote am Donnerstagabend als
Einspieler gleichzuBeginnderEröffnungs-
veranstaltung in der Stadthalle. Die Ant-
worten von Torsten Albig (Ministerpräsi-
dent, SPD), Britta Ernst (Ministerin für
Schule und Berufsbildung, SPD), Anke
Spoorendonk (Ministerin für Justiz, Kultur
und Europa, SSW), Wolfgang Kubicki
(FDP), Heiner Garg (FDP), Peter Sönnich-
sen (CDU),WolfgangDudda (Piraten) und
Ralf Stegner (SPD) ließendieZuschauerer-
staunt bis kopfschüttelnd zurück. „Was
für’n Ding?“ fragte beispielsweise Heiner
Gargnach,undselbstWolfgangKubicki,der
in Strande wohnt, meinte nur: „Ich habe
darübergelesen,genau, jaaber ...“ „Einneu-
esFilmfestival?“fragteMinisterinSpooren-
donknach,umsichdannaberdochanihren
eigenen Auftritt bei Green Screen zu erin-
nern. UndMinisterpräsident Torsten Albig

meinte: „Wir haben imMoment nicht viele
Mittel,umeszuunterstützen.Esistwichtig,
es in derGesellschaft zu tragen. Eckernför-
demussseineBeiträgeleisten,unddenRest
kriegenwirschonhin.“FestivalleiterGerald
GrotekommentiertedieAuftritteinderihm
eigenenArt:„GreenScreenist,wennsichal-
les bewegt, nur die Politik nicht“ – die mit
über 500 Gästen prall gefüllte Stadthalle
stand Kopf.
Nach dieser Spitze wurde es vorüberge-

hend unpolitischer. Grote unterhielt das
Publikum mit witzigen Kindermund-Zita-
ten (Ein Fünfjähriger bekennt stolz: „Ich
kannschonschreiben!“ „Wasdenn?“ „Weiß
ich nicht, ich kann noch nicht lesen!“) und
steuerte eine amüsante Episode in Person
des verkappten „Ghost-Directors“ Tim
Schröder vom roten Teppich der Berlinale
bei.
Bürgermeister Jörg Sibbel nahmdie Vor-

lage des Polit-Einspielers in seinem Gruß-
wort auf (siehe unsere gestrige Ausgabe),
zeigte vollstes Verständnis für den bewuss-
ten Verzicht auf einen Eröffnungsredner
ausderLandespolitikundsichertedemFes-
tival weiterhin die finanzielle Unterstüt-
zung durch die Stadt zu.
AlsEröffnungsrednerhatGreenScreenin

diesem Jahr Klimaforscher Prof. Dr. Mojib
Latif gewonnen. Der bekannte Leiter des
Forschungsbereichs Ozeanzirkulation und
Klimadynamik und der Forschungseinheit
Maritime Meteorologie am Helmholtz-
Zentrum für Ozeanforschung Kiel (Geo-
mar) bezog in seine sehr anschaulich be-
schriebenen wissenschaftlichen Ausfüh-
rungen über die Erderwärmung, die Eis-
schmelze und den daraus resultierenden
Anstieg der Meeresspiegel die aktuellen
Flüchtlingsströme und die Umwelt-Enzy-
klika von Papst Franziskus ein.Wie bei der
weltweiten Flüchtlingswelle dürfe man
auch beim Klimaschutz die Geschehnisse
an anderen Orten der Welt nicht einfach
ignorieren. „Dasbetrifft unsalle,wirdürfen
nicht nur auf uns selber blicken“, sagteMo-
jib Latif. Und der Papst habe sehr deutlich
gemacht, dass es eine enge Beziehung zwi-
schen der Armut und der Anfälligkeit des
Planeten gebe, „weil einige Wenige ihren

Profit zuLastenderübrigenMenschenma-
chen“.Latifbetonte,dassUmweltprobleme
immer auch mit sozialen Problem einher-
gingen und „nie isoliert zu lösen sind“. Der
enorme Unterschied zwischen Arm und
Reichmüsseausgeglichenwerden.Verursa-
cher des Klimawandels mit Temperatur-
und Meeresspiegelanstieg seien die Indus-
trieländer mit ihrem Ressourcenverbrauch
und rasant gestiegenemCO2-Ausstoß.Hier
gelte es anzusetzen. Geht die Entwicklung
ungebremst weiter, droht Ende des Jahr-
hundertseinTemperaturanstiegvon6bis8
Grad und ein weltweiter Mee-
resspiegelanstieg um etwa ei-
nen Meter. Von 1900 bis heute
sei der Meeresspiegel um 20
Zentimeter gestiegen. Inzwi-
schenhabedieEisschmelze–die
Meereisflächen seien seit 1979
um30Prozentabgeschmolzen–
einen größeren Anteil am Mee-
resspiegelanstieg als die Erder-
wärmung. „Es ist noch nicht zu
spät,wirmüssen es nurwollen“,
sagteLatif.NachderWeltklima-
konferenz in Kopenhagen, die
derKlimaforscherwegendeser-
gebnislosen Ausgangs als „Flop-
penhagen“ bezeichnete, müsse
bei der 21. Weltklimakonferenz
in Paris ein Abkommen zur Be-
grenzungdesrasantgestiegenen
Treibhausausstoßes (plus 61
Prozent seit 1990) verabschie-
det werden. „Wir können die
Kurve noch bekommen, um un-
ter 2 Grad Erderwärmung zu
kommen“, so Latif. Der Klima-
schutzseiohneAlternative,Kos-
tenargumente zählen für Latif
daher nicht: „Die Welt kann
doch keinen Preis haben.“ Jeder
könnedurchseinVerhaltenzum
Klimaschutz beitragen. „Die
Vorbildfunktion zählt – es ist
nicht egal, was jeder Einzelne
tut.“
Eine gute Wahl war auch der

Film zur Eröffnung: „Amerikas
Naturwunder – Das Abenteuer“
von Heiko De Groot. Sein „Ma-
king Of“ zu der achtteiligen
NDR-Produktion über die Na-
tionalparks in den USA vermit-
telt anrührendeEinblicke inden
Arbeitsalltag der Naturfilmer
und zeigt nebenbei prächtige
Tieraufnahmen von Alligatoren,
Bisons, Grizzlys, Walen oder
Rotluchsen.Beeindruckend,wie
locker die Tierfilmer mit den
durchaus vorhandenen Gefah-
ren umgingen, um zum Beispiel

den großen Panzerechsen möglichst nahe
zu kommen. EineOrca-Jagd auf eine Grau-
walkuh mit Kalb wurde auch für den Tier-
filmer und seine erst zweieinhalbjährige
Tochter im Schlauchboot gefährlich, ging
aber glücklich aus – auch für die Grauwal-
kuh, die allerdings ihr Kalb an die Räuber
verlor.EinverlassenesBisonkalbwurdevon
einemWolf angefallen, blieb standhaft und
wurde im letztenMoment von seinerMut-
tergerettet–eindrucksvolleSzenen,dieun-
terdieHaut gingen. StürmischerBeifall des
Publikums. Den gab es danach auch für die

x
x
x

DieNaturfilmerUweAnders, Ivo Nörenberg, Oliver Goetzl, NDR-Naturfilm-Redaktionsleiter Jörn Röver, und Yann Sochaczewski.(v. l.) gaben auf
Nachfrage vonMichael vanBürk (2. v. r.) Einblicke in dieDreharbeiten inUS-Nationalparks für die achtteiligeSerie„AmerikasNaturwunder“. Kleines
Foto:SzeneausdemEinspielermitFestivalleiterGeraldGrote (Mitte) sowieMinisterpräsidentTorstenAlbig (r.) undLandtagspräsidentKlausSchlie.
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„Green Screen ist, wenn sich alles
bewegt, nur die Politik nicht.“

Gerald Grote
Der Festivalleiter zu der bisher versagten
Förderung des Festivals durch das Land

Naturfilmer, die Moderator Michael van
Bürk Rede und Antwort standen.
Die Vorsitzende des Fördervereins, Ulri-

ke Lafrenz, erinnerte in an ihren vor einem
Jahr verstorbenen Vorgänger, Jochen Hil-
lers. „Er war der Motor von Green Screen,
IdeengeberundVisionär. JochenHillershat
Green Screen deinGesicht gegeben, er war
Green Screen undwird es immer bleiben.“
Die Eröffnungsfeier klang aus bei einem

gesponserten Büffet und vielen guten Ge-
sprächen.

Gernot Kühl
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